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1 Angreifer und Beschützer von Burg Camelot


König Artus und die Ritter der Tafelrunde zu Camelot sind seit Jahrhunderten eine Legende. Gab es sie wirklich? Wie viel an der Artus-Geschichte ist Legende, wie viel beruht auf Realität? Tropfenbilder können hier einen Beitrag leisten, sofern Hof und Burg von Camelot gefunden werden, auf welche die Artus-Legenden zurückgehen.


Die in diesem Buch gezeigten Tropfenbilder sind vom Mikroskop vergrößerte Bilder in getrockneten Wassertropfen von Wasser, das auf Fotos oder anderen Tropfenbildern gestanden hat. In diesem Buch hier stammen die als erstes untersuchten getrockneten Wassertropfen von Wasser, das vorwiegend auf Fotos bzw. Satelliten-Karten von heiligen Nemeton-Plätzen der alten keltischen Religion gestanden hat. Die Tropfenbilder, die der Autor auf diese Weise erhalten hat, lieferten dann weitere Tropfenbilder. Die meisten Tropfenbilder stammen von heiligen Plätzen der Kelten in England. Bei den Orten, bei denen dies nicht der Fall ist, ist der Name des Ortes unter dem Tropfenbild angegeben. Wie der Autor die mikroskopisch kleinen Bilder in getrockneten Wassertropfen entdeckt hat und welche Eigenschaften sie aufweisen, hat er in seinem Buch: „Unfassbar: Tropfenbilder enthüllen Vergangenheit und Gegenwart…..“ beschrieben.


Der Autor tat sich längere Zeit schwer damit, König Artus zu finden. Statt Artus fand er die Heerführerin Boudicca, die den Aufstand gegen Rom wagte. Sie ging zwar unter, anschließend dürften die Römer den Britanniern jedoch mehr Respekt entgegen gebracht haben, um weitere Aufstände abzuwenden, bei denen ihre Veteranen umgebracht wurden. Der Autor fand die Königin und Heerführerin Boudicca in der Stadt Huddersfield. Der oberhalb der Stadt gelegene Castle Hill hatte ihn angezogen, ein Hügel, von dem man annimmt, dass er seit 4000 Jahren besiedelt ist. Vor etwa 2000 Jahren lag dort eine eisenzeitliche Hügel-Festung, von welcher der Autor vermutete, dass sich dort der historische Artus aufgehalten haben könnte. Er fand dort auch seine Spuren, erhielt von Artus jedoch keine Tropfenbilder, als er Wasser auf ein Foto des Platzes stellte, an dem er seine Spuren gemutet hatte. Wie er später las, wurde die Festung nach archäologischen Untersuchungen etwa 400 v. Chr. durch einen Brand zerstört und aufgegeben. Weiterhin suchte der Autor dann an einem „starken Platz“ im Zentrum von Huddersfield nach Artus, ebenfalls erfolglos. Statt Artus fand er hier jedoch ein großes Tropfenbild der Königin und Heerführerin Boudicca. Sie scheint sich hier 10 bis 15 Jahre vor ihrer letzten Schlacht aufgehalten zu haben. Damals hatten die weiter südlich siedelnden Icener, deren Königin sie war, bereits schon einmal einen Aufstand gewagt. Der Autor wollte die Suche nach Artus schon aufgeben, dann stieß er jedoch auf Überlegungen des britischen Literatur-Professors Peter Field. Aufgrund von dessen Angaben gelang es dem Autor dann, König Artus und seine Burg Camelot zu finden.


Abzug der römischen Truppen und Aufgabe des Hadrian-Walls


Für einen Aufstand gegen den Kaiser zog Flavius Maximus 383 n.Chr. die dafür benötigten Truppen von der Insel ab. Die Römer konnten daraufhin ihre Herrschaft über Britannien nicht mehr aufrecht erhalten. Kaiser Theodosius I., Sohn des oben genannten Feldherrn, gab den Hadrian-Wall vermutlich noch im selben Jahr auf. Unter Kaiser Konstantin III. wurden fast alle verbliebenen Truppen 407 n. Chr. abgezogen. Drei Jahre später verließen auch die letzten regulären Einheiten Britannien und. Kaiser Honorius gab bekannt, dass die Inselbewohner sich fortan selber verteidigen müssten, da Rom ihnen keinen Schutz mehr gewähren könne. Die Völkerwanderung hatte begonnen und auch die Rhein-Grenze konnte von Rom nicht mehr gehalten werden. Obwohl Rom militärisch keinerlei Macht mehr auf der Insel besaß, war sein Einfluss jedoch weiterhin noch groß.


Nach Tropfen-Untersuchungen lag die Burg von König Artus, Camelot genannt, bei Slack in der Nähe von Huddersfield, wie dies von dem Literatur-Professor Peter Field vermutet worden war. Tropfen-Bilder des Autors von dieser Stelle bestätigen nun Fields Vermutung. In Slack bei Huddersfield befand sich ein römisches Fort. Die Burg von Artus scheint nicht identisch mit dem Fort zu sein, jedoch in unmittelbarer Nähe davon gelegen zu haben.


Wie der Literatur-Professor herausfand, nannten die Römer die Befestigungsanlage einst Camulodunum, was „Fort des Gottes Camul“ bedeutet. Camulodunum soll sich durch linguistische Prozesse in den Namen Camelot, den Namen der Burg von Artus, verwandelt haben. Außerdem passt die strategische Lage des Ortes zu den historischen Gegebenheiten im frühmittelalterlichen Britannien, auf denen die Artussage allem Anschein nach beruht.


Die Burg von Artus lag damit auf halber Strecke zwischen London und Edinburgh. Bis zum Hadrian-Wall, der von den Römern aufgegeben worden war, waren es etwa 200 km. Die Skoten, ein keltischer Volksstamm in Irland, führten vom 3. bis zum 5. Jahrhundert Raubzüge in Nordbritannien durch. Diese geschichtlich belegten Raubzüge der Skoten zwischen dem 3. Und 5. Jahrhundert dürften auch in das Reich von König Artus geführt haben, der nach Wahrnehmung des Autors im späten 4. Jahrhundert gelebt hat und sein Reich gegen die Skoten verteidigen musste, insbesondere, nachdem der Hadrian-Wall von den Römern aufgegeben worden war. Die Schlachten, die er geführt und gewonnen hat, waren Schlachten gegen die Skoten, die sich im 9. Jahrhundert mit den Pikten vereinigten und Schottland den Namen gaben. Gegen die kriegerischen Bewohner dieses Landstriches haben ja schon die Römer und auch die späteren englischen Könige immer wieder Kriege geführt.


Die Kämpfe mit den Angel-Sachsen begannen knapp 50 Jahre nach Artus. In der Regierungszeit von Artus und auch schon davor waren sie als Hilfstruppen zur Abwehr der Pikten und Skoten ins Land gerufen worden.
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